
Im Rahmen der Beschluss-
fassung zur Umsetzung der
Ganztagsbetreuung an der
Heinrich-Kaim-Grundschule
fällt mit den Stimmen von
CDU und Grünen die Ent-
scheidung für die Sanierung
desSchulhauses1904.

Dramatik und Emotionen: Paukenschlag in Schelklingen

SCHELKLINGEN – Das Schul-
haus 1904 steht seit rund vier
Jahrzehnten leer. Auf der Ta-
gesordnung des Schelklinger
Gemeinderats am Mittwoch
hat das Alte Schulhaus nicht
gestanden. Abgestimmt wor-
den ist über die benötigten
Räume zur Umsetzung der
Ganztagsbetreuung an der
Heinrich-Kaim-Grundschule.
Anträge von CDU und Grünen
über die Verortung dieser
Räumlichkeiten haben im Er-
gebnis zu einer Mehrheitsent-
scheidung zugunsten des Er-
halts des Schulhauses 1904 ge-
führt. Bürgermeister Ulrich
RuckhhatdieAbstimmungals
„worstcase“fürdieEmotionen
bezeichnet, jedoch angekün-
digt, den Beschluss zügig um-
zusetzen. Dieter Schmucker
von den Freien Wählern hegt
Zweifel anderRechtmäßigkeit
desBeschlusses.

Für ein Dutzend Gäste war
die jüngste Gemeinderatssit-
zunganDramatikundEmotio-
nen nicht zu überbieten. Wie
konnteesdazukommen?

Als Tagesordnungspunkt
vier stand auf der Agenda des
Gemeinderats, „Umsetzung
Rechtsanspruch Ganztagsbe-
treuung Grundschulen“. Im
Vorfeld hat es die Arbeitsgrup-
pe „AG GT“ gegeben, Arbeits-
gruppe für die Umsetzung des
Rechtsanspruchs der Ganz-
tagsbetreuung in Schelklin-
gen, die sich vierMal getroffen
hat und der neben Bürgern
auch Bürgermeister Ulrich
Ruckh angehört hat. Dem Ge-
meinderatunddenOrtsvorste-
hern wurden im Vorfeld der
Gemeinderatssitzung die Pro-
tokolle der Sitzungen zugelei-
tet. Bürgermeister Ruckh sag-
te, „die Themenwurdeneinge-
hend diskutiert, auch mit
unterschiedlichen Ansichten.
Von der AG GT wurden Be-
schlussvorschläge für den Ge-
meinderat zur Beratung fest-
gelegt. Teilweise brachte auch
die Verwaltung Beschlussvor-
schläge ein“. Der Gemeinderat
hat sich im Juni für drei Wo-
chentage in Wahlform mit je-
weils sieben Stunden pro Tag
mit Ausdehnung auf 7,5 Stun-
denentschieden.

Beate Gerstlauer hat in der
jüngsten Sitzung die weiteren

Beschlussvorschläge vorge-
stellt. Sie sagte, „die beschlos-
senendrei Tagedeckendenab
dem Schuljahr 2026/2027 gel-
tenden Rechtsanspruch ab.
Für die Resttage benötigen
wirdennocheinekommunale
Betreuung“. Bisher hat die
Heinrich-Kaim-Grundschule
vier Tage bis 14 Uhr angebo-
ten. „Die AG GT hat vorge-
schlagen, diese Betreuung an
fünf Wochentagen parallel
zur beschlossenen Ganztags-
betreuung anzubieten. Aus
Kostengründen wollte die
Stadtverwaltung dieses Paral-
lelangebot nicht mehr anbie-
ten“. Sie nannte dies einen
Rückschritt für die Eltern.
Gerhard Gaus (CDU), Jürgen
Haas (SPD) sowie Ann-Kathrin
Tok und Dominik Schrade-
Köhn (beide Grüne) schlossen
sichdemAntragderAGGTan.
Bürgermeister Ruckhwies da-
rauf hin, dass die Parallel-
struktur von den Schülerzah-
len her möglich sei, sich die
Stadt in diesemFall jedochbei
den Eltern refinanzieren wer-
de. Kerstin Scheible (CDU) sag-
te, der Deckungsgrad mit 30
Prozent sei dann aber zu ge-
ring. Torsten Knaudt, Schul-
leiter der Heinrich-Kaim-
Grundschule in Schelklingen,
bezifferte die Anzahl der bis-
herigen Nutzer an drei oder
vier Wochentagen mit rund
65.Ersagte, „wenndiekosten-
losedreitägigeverpflichtende
Schule kommt, erhalten wir
uns mit dem Parallelangebot
unsere Flexibilität“. Mit 20

Stimmen beschloss das Gre-
mium die Parallelstruktur,
bei Enthaltung des Bürger-
meisters und einer Neinstim-
me von Josef Schmid (CDU).
Neben der Ganztagsschule an
derHeinrich-Kaim-Schule soll
nachMöglichkeit auch an der
Grundschule Schmiechen ein
Parallelangebot erhalten blei-
ben. An der Grundschule Jus-
tingen/Ingstetten, wo es bis-
her keine Betreuung gibt, soll
ebenfalls eine Parallelstruk-
tur eingerichtet werden. Die
Ortsvorsteher Gerhard Gaus
(Justingen)undDieterSchmu-
cker (Ingstetten) plädierten
für den Erhalt einer attrakti-
ven Grundschule, wobei das
Parallelangebot gebündelt an
einem Standort stattfinden
soll. Beschlossen wurde wei-
ter, dass für die Heinrich-
Kaim-Schule ein Raumbedarf
von zusätzlich fünf Räumen
für Ganztag, Vorbereitungs-
klasse und Juniorklasse um-
zusetzen ist,mitRaumgrößen
von „circa“ 65 bis 75 Quadrat-
metern.

Im Rahmen der Umset-
zungsmöglichkeiten haben
dieAGGTunddieVerwaltung
eine Prüfung vorgeschlagen,
ob die Schaffung der Räume
allein durch Aufstockung des
Technikgebäudes erfolgen
kann. Die Prüfung hätte sich
insbesondere auf die Statik
und die Kosten bezogen. Paul
Glökler, Vorsitzender der
CDU-Fraktion, stellte den
„Antrag zur Geschäftsord-
nung“, eine Prüfung unter

Einbeziehung des Gebäudes
1904 zu beauftragen. „Die ex-
plizite Herausnahme des Ge-
bäudes 1904 aus der Prüfauf-
gabe durch die AG GT ist zu
streichen“, lautete seine For-
derung. BürgermeisterRuckh
wies darauf hin, dass die Sa-
nierung des Gebäudes 1904
rund 4,2 Millionen Euro kos-
ten werde und sich die AG GT
ihren Antrag gut überlegt ha-
be. Kerstin Scheible ergänzte,
das Erfahren der Kosten im
Falle der Schaffung der Räu-
me im Technikgebäude sei
keine Vorentscheidung für
den Abriss von 1904. Das be-
tonte auch der Rathauschef,
„mit dem Beschlussvorschlag
ist keine Vorentscheidung für
Erhalt oderAbbruchvon1904
verbunden“. Dominik Schra-
de-Köhn zitierte den Bürger-
meister ausdemProtokoll der
AG GT, dass eine Entschei-
dung für die Errichtung der
Räume im Technikgebäude
den Abbruch des Gebäudes
1904 bedeute. Das räumte der
Rathauschef ein, da in diesem
Fall eine Sanierung von 1904
nicht mehr benötigt werde.
Die AG GT wolle mit ihrem
Antrag jedoch nur die Ent-
scheidungskriterien erhal-
ten, ob die Räume im Tech-
nikgebäude oder im Alten
Schulhaus eingerichtet wer-
den sollen. Schrade-Köhn ver-
wies auf den Zeitdruck, man
müsse bis zum Beginn des
Schuljahrs 2026/2027 fertig
sein. Dem widersprach Bür-
germeister Ruckh mit dem

Dominik Schrade-Köhn (Grüne) und Paul Glökler (CDU) haben sich durch ihre Anträge imGemeinderatmit ihremWunsch zumErhalt des Schul-
hauses 1904 durchgesetzt. FOTO: HOG

Argument, 2026 werde erst
einer der Räume benötigt, da
könne man noch improvisie-
ren.

Der Bürgermeister unter-
brachdie Sitzung für zehnMi-
nuten, ummit den Fraktions-
chefs zu beraten, Paul Glök-
ler, Jürgen Haas, Dominik
Schrade-Köhn und Hans
Merkle in Vertretung für den
entschuldigten Michael
Strobl von den Freien Wäh-
lern. Nach 20 Minuten wurde
die Sitzung fortgesetzt. Bür-
germeister Ruckh sagte, es
stehe im Raum, über den Vor-
schlag der AG GT abzustim-
men mit der Maßgabe, das
Wort „allein“ bezüglich des
Technikgebäudes zu strei-
chen. Ehe es dazu kam, bean-
tragteDominik Schrade-Köhn
die Herausnahme des Tech-
nikgebäudes aus dem Antrag
zugunsten des Gebäudes
1904. JürgenHaas nannte die-
sen plötzlichenVorstoßunde-
mokratisch, da der Antrag
„abends um halb zehn aus
dem Bauchgefühl heraus“ die
Entscheidung für eine Gene-
ralsanierung von 1904 bedeu-
te. Hans Merkle wollte die Si-
tuation mit dem Hinweis auf
einenBürgerentscheidretten.
Dieter Schmucker machte
deutlich, 1904 stehe nicht auf
der aktuellen Tagesordnung.
Dominik Schrade-Köhn argu-
mentierte, „wenn wir 1904
nicht abreißen wollen, kön-
nen wir uns ohne Umweg
heute für die Sanierung ent-
scheiden.DagmarMohr (Freie

Von Friedrich Hog

Wähler) entgegnete verär-
gert, „ich glaube, ich bin im
falschen Film, ich verlasse
gleichdie Sitzung“.

Bürgermeister Ulrich
Ruckh versuchte, die Span-
nung herauszunehmen, in-
demer argumentierte, „wenn
wir den Antrag Schrade-Köhn
ablehnen, steht der Vorschlag
der AG GT zur Abstimmung“.
Die Äußerung Mohr nannte
er krass, denn es sei Schrade-
Köhns demokratisches Recht,
diesen Antrag zu stellen. Er
werte den Antrag nicht als
Antrag zur Geschäftsord-
nung, sondern als abweichen-
den Beschlussvorschlag. Die-
sem schlossen sich 12 Rats-
mitglieder von CDU und Grü-
nen an. Zehn Neinstimmen
kamen von Bürgermeister
Ruckh, der SPD und den
Freien Wählern. Christian
Gaus (CDU) enthielt sich. Bür-
germeister Ruckh sprach von
einemklarenErgebnis.

Im Nachgang zur Sitzung
sagte Dominik Schrade-Köhn
im Gespräch mit der „Schwä-
bischen Zeitung“, „so war es
nicht geplant, aber ich wollte
das Haus 1904 erhalten und
mein Antrag war hierfür die
einzigeMöglichkeit. Ich finde
denAntragnicht undemokra-
tisch, zumal die Entschei-
dung über Erhalt oder Abriss
irgendwann ohnehin ange-
standen wäre. Mit der Prüf-
aufgabe für das Technikge-
bäude hätten wir Geld verlo-
ren. Jetzt können wir zügig
voranschreiten im Sinne der

Schule und der Einrichtung
der Räume für die Ganztags-
betreuung im Alten Schul-
haus“. Er ergänzte, das Ge-
bäude schütze den Schulhof
vor Fahrzeugen, wobei er an
den Bus erinnerte, der in eine
Pizzeria gefahren war. Auch
unterstrich er, alleine dieAuf-
stockung um eine Etage beim
Technikgebäude hätte zwei
Millionen Euro gekostet, es
wären aber zwei Geschosse
notwendig gewesen. Paul
Glökler plädierte dafür, vor-
rangig das Dach des Alten
Schulhauses zu erneuern, um
die gut erhaltene Bausubs-
tanz zu schützen. „Die Gene-
ralsanierung von 1904 muss
in den Haushalsplan 2026
aufgenommen werden“, so
Glökler. Bürgermeister
Ruckh äußerte sich gegen-
über der „Schwäbischen Zei-
tung“ dahingehend, dass der
Weg zur jetzt gefallenen Ent-
scheidung emotional der
„worst case“ gewesen sei. Er
befürchte, dies werde Wun-
den hinterlassen. Mit seiner
Neinstimme habe er ver-
sucht, die Emotionen heraus-
zunehmen. Zur Umsetzung
sagte er, „ich bin an den Be-
schluss gebunden und werde
ihn zügig umsetzen“. Dieter
Schmucker dachte laut darü-
ber nach, „das Kommunal-
amt einzuschalten“, da er die
Rechtmäßigkeit des Ent-
scheids zugunsten der Sanie-
rung von 1904 bezweifelte,
nachdem das Thema nicht
auf der Tagesordnungwar.

Das Schulhaus 1904 steht nach einem Beschluss des Schelklinger Ge-
meinderats zur Generalsanierung an. FOTO: HOG

DieSZgratuliert:
Ehingen:KasimTekdemirzum
90. Geburtstag. Marija Spister
zum90.Geburtstag.

Erbach: JohannKlemmzum
70.Geburtstag.

Motorradausfahrt
derKolpingfamilie
EHINGEN - Die Kolpingfamilie
Ehingen trifft sich am Sonn-
tag, 3. August, um 8.30 Uhr
neben dem Gasthaus Rose in
Berg zu einer Motorradtour.
Bei schlechtem Wetter wird
aufSonntag,10.August,ausge-
wichen.RoutenplanerThomas
Sontheimer hat eine Ausfahrt
übers Allgäu ins Tannheimer
Tal, ins Lechtal und über den
Bregenzerwald und Allgäu zu-
rück geplant. Eine Pause zum
Mittagessenist inPfrontenvor-
gesehen. Wegen der langen
Fahrstrecke ist die Abfahrt um
9 Uhr. Die Teilnehmer sollten
daherrechtzeitigdasein.

Schmiech
wirdausgemäht
EHINGEN - In den kommen-
den Tagen wird in der „Unte-
ren Stadt“ zwischen Museum

Kurz berichtet
undderKästlesmühledasWas-
serkraut gemäht. Eine externe
Firma aus Laupheim führt die
Arbeiten mit einem speziellen
Mähboot zusammen mit dem
Bauhof der Stadt Ehingen
durch. Die Arbeiten sollten an
einem halben Tag abgeschlos-
sensein, sodieStadt.

Besuchdes
SchotterwerksKirchen
UNTERMARCHTAL - Die Grup-
pe Fürander & Mitanader
Untermarchtal lädt auf Diens-
tag, 5. August, von 13 Uhr bis
16 Uhr zu einem Besuch im
Schotterwerk Kirchen ein.
Treffpunkt zur gemeinsamen
Abfahrt um 13 Uhr am Info-
zentrum. Die Teilnehmer er-
fahren im Steinbruch von der
Entstehung der Gebirge, die
Verarbeitung der Felsblöcke
bis zur Anlieferung beim Kun-
den.Mindestalter ist sechs Jah-
re; wetter- und spieltaugliche
Kleidungistnotwendig.FürEs-
sen und Trinken sorgt die Fa-
milieMinst vomSchotterwerk
Kirchen.Anmeldungunterder
Telefonnummer des Infozent-
rums07393/917383. (sz)

Ein außergewöhnliches Er-
lebnis, eine Zeitreise bei Fa-
ckelschein, bietet die Mu-
seumsgesellschaft Schelklin-
gen am Sonntag im Hohlen
Fels an.

Zeitreise bei Fackelschein

SCHELKLINGEN – Die Mu-
seumsgesellschaft Schelklin-
gen lädt amSonntag, 3. August,
zu einem außergewöhnlichen
Erlebnis in die Welterbestätte
Hohle Fels ein. An diesem Tag
finden von 11 bis 16 Uhr stünd-
lich spezielle Fackelführungen
statt,dieBesucherinnenundBe-
sucher 40.000 Jahre in die Ver-
gangenheit zurückversetzen.
Mit eigens für Höhlenführun-
gen entwickelten, rauchfreien
Fackeln wird die atemberau-
bendeunterirdischeLandschaft
in ein faszinierendes Licht ge-
taucht, wie es einst die Men-
schenderEiszeit erlebthaben.

Seit Anfang des Jahres 2025
bietet die Museumsgesellschaft
Schelklingen diese Führungen
ineinerganzbesonderenAtmo-
sphäre für private Gruppen an.
Die Bewegungen und warmen
Farben der Flammen der elekt-

ronischen Fackeln inszenieren
die Gesteinsformationen, die
gewaltigen Hallen und die ver-
borgenenWinkeldesHohleFels
auf eine völlig neue und ein-
drucksvolle Weise. Dieses be-
sondere Event am kommenden
Sonntag ermöglicht es einem
breiten Publikum, die geheim-
nisvolle Welt der Höhle auf au-
thentischeWeisezuerkunden.

Die Museumsgesellschaft
Schelklingen möchte den Men-
schen die Faszination der be-
deutenden archäologischen
Stätte näherbringen. Mit den
neuen Fackeln ist die Höhle so
zusehen,wiesievorJahrtausen-
den auf ihre Bewohner gewirkt
haben muss – ein unvergessli-
ches und fast magisches Erleb-
nis, ganzohneRauchundRuß.

Die Führungen dauern je-
weilscircaeineStunde.Der letz-
te Start für eine Führungandie-
sem Aktionstag ist um 16 Uhr.
Der Eintritt kostet für Erwach-
senesiebenEuroundfürKinder
und Jugendliche von 6 bis 17
Jahren zwei Euro. Ein Eintritt
ohneFührung ist andiesemTag
nichtmöglich.

Es wird wieder eine Fackelführung im Hohlen Fels angeboten. FOTO: BIRGIT LUPPART/MUSEUMSGESELLSCHAFT SCHELKLINGEN

Wichtiger Hinweis: Die
elektronische Fackel erzeugt
keinen Rauch. Bei Menschen

mit erhöhter Lichtempfindlich-
keit (Photosensibilität) kanndie
Führung durch das flackernde

Licht unter Umständen zu kör-
perlichen Reaktionen führen.
(sz)
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